
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Madrid
	Text2: Spanien
	Text3: Kulturwissenschaften/Urbanismus 
	Text4: 3
	Text5: Was mir sehr geholfen hat, war mit Personen darüber zu sprechen, dass ich gerne ein Praktikum in Spanien in diesem Bereich machen will. Über ein Empfehlung habe ich meinen Praktikumsort gefunden. Was auch hilfreich ist, wenn man eine Einrichtung/Institution schon kennt, zu gucken mit wem die zusammenarbeiten. Und Instagram fand ich auch hilfreich, weil man wenn man einem Profil folgt ähnliche Vorschläge bekommt.

Die aktive Suche, nach einem Ort an dem ich Praktikum machen möchte, hat nicht lange gedauert. Vielleicht 1-2 Wochen. Der Prozess zu beschließen ein Praktikum zu machen, sowie der Bewerbungsprozess waren das was länger gedauert hat. 

	Text6: Ich empfehle es das Netz von Freund*innen und Bekannten zu nutzen. Denn selbst wenn du niemanden kennst der/die in deiner Zielstadt wohnst, kennst du vielleicht doch jemand über Ecken.
Ich habe meine Wohnung über eine Freundin von meinem Vater, von der ein Kumpel, von dem die Arbeitskollegin gefunden. 

Ansonsten gibt es websites wie idealista oder badi, das ist so wie wggesucht. Außerdem werden viele Zimmer über Agenturen vermietet. Die sind allerdings meist ein bisschen teuer.

Zudem muss man seine Prioritäten abwiegen was Preisklasse, Lage, Komfort und Mitbewohner*innen angeht. Ich zahl 400 Euro, wohne nicht direkt im Zentrum, aber immer noch sehr gut angebunden. Viele die direkt im Zentrum wohnen zahlen 600 Euro und haben ein kleineres Zimmer.
	Text7: Eigentlich nicht wirklich. Ich musste die ganzen Versicherungen abschließen die man für Erasmus plus braucht und habe mein Zimmer in Deutschland untervermietet. 

Das mit der Karte für den öffentlichen Nahverkehr hätte man früher machen können. Das Ganze hat bei mir über einen Monat gedauert. Die Monatskarte für Personen bis 25 kostet aktuell nur 8 euro! Allerdings ist es nicht so einfach die zu beantragen. Auf der Internetseite muss man einen Termin machen oder kann sie online beantragen. Dafür muss man allerdings eine spanische Telefonnummer angeben. Wenn man die Karte vor Ort machen möchte kann man das bspw. in Sol machen. Aber dann muss man 2 mal hingehen (einmal um einen Termin zu machen und einmal um die Karte dann wirklich zu machen.). 
	Text8: Ich arbeite in einem Architektur/Urbanismus/Design/Partizipation/Kultur Büro. Das Büro ist sehr vielfältig aufgestellt. Der Alltag sieht trotzdem ziemlich ähnlich aus. Viel im Büro vorm Laptop sitzen. Ca. jede zweite Woche finden Verantaltungen statt die organisiert wurden wie bspw. ein Vortrag, eine Ausstellung  oder eine Nachbarschaftsvernetzung. Das Büro besteht aus ca. 14 Personen, die allerdings nicht alle in Madrid arbeiten. Daher haben wir viele online Meetings. 

Meine erste Aufgabe war es alle Leute kennen zu lernen und mir einen Überblick über die Projekte zu verschaffen. Danach durfte ich mir aussuchen in welchen Projekten ich mitarbeiten möchte. Je nach Stand des Projektes gibt es grade mehr oder weniger zu tun. Ansonsten habe ich noch mein eigenes Projekt, das ich mir ausdenken darf, welches dann gemeinsam umgesetzt wird. Ich habe sehr viel Freiheiten (niemand sagt mir was ich machen MUSS), brauche dafür aber auch viel Eigeninitative.

Bisher war ich viel in Meetings, habe angefangen in Projekten zu arbeiten (bspw einen Dossier erstellt oder an der Website gearbeitet) und mein eigenes Projekt voran zu bringen. 

	Text9: Für mein Wohlbefinden ist es wichtig regelmäßig Sport zu machen, deswegen habe ich mir hier schnell ein Fitnessstudio gesucht, das kostet so ca. 30 Euro im Monat. 

Zudem treffe ich mich mit Freunden, die bspw auch Erasmus hier machen oder mache was mit meinem Mitbewohner. Die erste Woche war ich auch in einer Sprachschule, die auch ein paar Aktivitäten angeboten hat. Auch von meiner Arbeit aus gehe ich Abends manchmal auf Veranstaltungen. Ansonsten gibt es city life Madrid die viele Veranstaltungen etc anbieten, da war ich aber noch nicht.

Besonders am Anfang brauchte ich (viel Ruhe und Schlaf, weil das mit dem Spanisch meinen Kopf sehr fordert. Hier gibt es einige schöne Parks in denen man toll entspannen kann.

Wenn ich nichts vorhabe macht es mir Spaß Madrid zu erkunden und neue Ecken zu entdecken. 


	Text10: Das hier so spät Mittagessen gegessen wird! In meinem Büro isst niemand vor 14.30, viele essen auch erst später gegen 15.00/15.30. 

Was mich anfangs auch etwas verwirrt hat, war das die online-calls am Gruppentisch gemacht werden. Vielleicht ist das auch gängig, aber ich muss mich schon sehr auf die Sprache konzentrieren und wenn ich Sachen doppelt höre ist das etwas anstrengend. 

Und ich war auch positiv überrascht wie nett und herzlich die Leute sind die ich bisher getroffen habe. Alle Personen von meinem Praktikum haben mir ihre Unterstützung angeboten wenn ich Hilfe brauche und fragen regelmäßig nach wie es mir geht. 



	Text11: Ich bin im Herbst da und es ist eine sehr gute Zeit. Es ist noch warm aber nicht zu heiß und am Wochenende bietet es sich an Spanien ein bisschen mehr zu erkunden und bspw. mal ans Meer zu fahren. Die Busse sind relativ günstig wenn man sie früh genug bucht.

Ansonsten nicht schüchtern sein und Fragen stellen wenn man etwas nicht versteht oder mehr wissen möchte. Ich mach ein Praktikum um zu lernen und die Leute hier haben auch großes Verständnis dafür dass ich die Sprache noch lerne. 


